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bar macht, durch dio Wahl dieses einen bestimm-

toti l'uuktes die frühere regellose ö[)icssnicthode

zu verdrängen. Derselbe befindet sich am Eiuk

des ersten Fünftels*) der F lüijcldcckenlärnje, seine

Entfernung ron der Naht betrügt ein Drittel der

Flügeldeclicnhreite an dieser Stelle. — Dieser

Punkt ist kein willkürlich angenommener, sondern

er füllt mit dem, nach dem Gesetz der sogenann-

ten ,harmonischen Thcilung" für je drei ausge-

zeichnete Punkte der Längen- und Breitendimon-

sion construirten nahezu zusammen. Ebenso un-

schön als die bisher vielfach übliche Methode, die

Käfer nahe der Flügeldeckonmitte zu spiessen,

ist es, dieselben zu weit vorne (etwa neben dem

Schildchen) aufzustecken.
* *

*

Folgende Utensilien werden von J. Hau,

München, Louisenstrasse Nr. 46a in vorzüglicher

Qualität und billigst geliefert :

I. Tiidtungsjlasclicn in drei verschiedenen

Grössen zu 20, 30 und 40 Pf.

II. ScJi/cefelfaden (auch Band), 1 Pa(]uet,

für 1—2 Jahre reichend, 20 Pf.

Itl. Traganth- Gelatine. Bestes Klebmittel

für Minutien, da sie beim Eintrocknen fast keinen

Rückstand lässt. Ausserdem hat sie noch die

vorzügliche Eigenschaft, dass sich die Thiere nach

dem Aufweichen leicht ablösen lassen , ohne die

lästige Eigenschaft anderer Klebmittcl (Gummi

arab. etc.) zu zeigen, an der Unterseite des betr.

Thieres als syrupöse Flüssigkeit haften zu bleiben.

IV. Gummirtc Fapicrstrcifen zur Anfertigung

von Rollen in vier verschiedenen Grössen.

Beitrag zur Lebensweise des Oretochilüs

viilosus Eschh.

Vor einigen Jahren als Beamter in Ober-

Oesterreich lebend , hatte ich Gelegenheit , den

kleinen Wildfang öfter zu erbeuten und ihn auf

kürzere oder längere Zeit lebend zu erhalten,

letzteres allerdings nur, wenn ich frisch gefangene

Exemplare in dem steinernen Trog eines Lauf-

brunnens in unserm Hofraum verwahrt habe.

Ausser seinen habituellen Eigenthümlichkeiten

trennt den Käfer auch seine Lebensweise vom

Genus Gyrinus, so dass die Aufstellung als eignes

Genus vollkommen gerechtfertigt er.?cheint. In

den kleinen, rasch dahin fliessenden Nebenbächen

und Flüsschen der Donau ist unser Käfer nicht

*) Bei .sehr lanagestrcckteii Käfern etwa am Eude

des ersten Sechstels der Flügeldeckenlänge.

selten, nur muss man sich die Mühe nehmen, ihn

aufzusuchen, was oft nicht leicht geschehen kann,

da er in der Wahl seines Aufenthalts sorgsam

verfährt und sich selten oder nie am Tage zeigt.

Ich stehe nicht an , ihn als ein vollkommenes

Nachtthier zu erklären. Seine liebsten Schlupf-

winkel sind poröse grössere Steine, deren Ober-

fläche zu einem Drittel über das Wasser ragt.

Bei Tage wie bei Nacht erfordert der Fang des

viilosus Schnelligkeit und Uebung; er sitzt am
Tage theils an der Unterseite, theils an den Neben-

seiten eines Steines. Hebt man mit Schnelligkeit

einen bewohnten Stein empor und wirft ihn schleu-

nigst auf das Trockne, so gelingt es häufig, die

an der Unterseite sitzenden E.vemplare , ehe sie

den Stein verlassen haben, auf dem Trocknen zu

fangen, wo sie in hüpfenden Bewegungen sich zu

flüchten versuchen. Fast nie erhält man solche

Stücke, welche sich sofort nach dem Lösen des

Steines in das Wasser zurückbegeben haben.

Hier schwimmen sie allerdings kurze Zeit ähnlich

wie die Gyrinus- Arten im Wasser umher, allein

letzteres ist im Momente getrübt, und ehe die

rechte Hand, welche den Stein gelüpft hat, das

Netz zum Gebrauche wieder in Händen hat, hat

der Käfer bereits einen Zufluchtsort unter einem

andern Stein gefunden. Mit mehr Erfolg fange

ich den viilosus in schönen warmen Nächten mit

der Laterne. W^ähiend man am Tage kaum eines

E.s.emplares sichtbar wird , treiben sich die Ore-

tochilüs von 9 Uhr Abends an, spielend, und mit

denselben kreisenden Bewegungen wie die Gyri-

nus-Artcn auf dem Wasserspiegel herum, suchen,

auch oft durch das Fangen mit dem Netz verjagt,

keine Schlupfwinkel auf und man erhält 2—

3

Exemplare in das Netz. Zu ihrer Gesundheit

scheint fortwährend bewegtes Wasser unumgäng-

lich nothwendig zu sein, in Gläsern, auch unter

wiederholter täglicher Erneuerung des Wassers

blieben sie nur 1—3 Tage am Leben. Als Futter

haben sie Fliegen und die Larven des gewöhn-

lichen Mehlkäfers, Tenebrio molitor, gerne ge-

nommen. Carl oichler.

Literaturbericht.

Ueber die Gesetzmässigkeit im Abändern der

Zeichnung bei Insekten. Beitrag zur Theorie

von der Entwicklung aus constitutionellen Ur-

sachen, von K. Escherich.

Unser geehrtes Mitglied hat in der Abhand-

lung, welche den obigen Titel trägt, eine Reihe
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von Folgerungen ausgesprochen, welche für den

denkenden Entomologen, sagen wir gleich und

besser, für den Naturforscher von Fach, von höch-

stem Interesse sein müssen. Die Ausdehnung

dieser Sätze, welche gleichwohl vorliiufig noch in

die Reihe der Theorien gestellt sind, in das Prak-

tikum, niüsste und würde der bisherigen zoolo-

gischen Systematik eine ganz neue Richtung ver-

leihen. Was der Herr Verfasser eingangs seiner

Ausführungen, gestützt auf die Autoritcäten von

Weissmann, Eimer und Nägeli erwähnt, muss in

den Werken dieser wissenschaftlichen Koryphäen
selbst nachgesehen werden; durchaus selbständige

Arbeit aber, die ebenso von der wissenschaftlichen

Befähigung des Autors, als von der Lust und

Liebe zur Sache zeigt, ist à'n\ eminente Leistung,

welche das Kapitel „Entwurf zu einer natürlichen

Eintheilung der Coleopteren- Gattung Zonabris

Harold zur Aufschrift führt. Im Sinne Eimers

und seiner mühsamen Untersuchungen an Lacerta

muralis, sowie namentlich an denen der Papilio-

niden und im Geiste Weissmanns über die Onto-

genese bei den Sphingiden-Raupen behandelt der

Verfasser die Zeichnungen der Zonabris- Arten.

Er stellte darüber folgende mit grosser Ausdauer
von ihm gesuchte und gefundene Gesetze auf, für

den gedachten idealen Grundtypus gleich Eimer

die streifige Form in den Vordergrund stellend

(nach Eimer forma striata). Durch Theilung, Con-

traktion der Streifen entstellt das zweite Stadium,

die forma maculata (Fleckenform). Das Zusammeh-
fliessen der Makeln verursachte das dritte Stadium,

(juerstreifig (forma tigris), das vierte Stadium be-

zeichnet die Einfarbigkeit (forma concolor). Alle

vier Stadien weist der Autor in geistreicher und

vollendeter Weise bei der Gattung Zonabris durch

zahlreiche Beispiele bis zur evidentesten Sicher-

heit nach. Kein Entomologe wird diese fleissige

und epochemachende Abhandlung ohne die grösste

Befriedigung aus der Hand legen. F. R.

Vereins-Bibliothek.

Von Herrn Amtsrichter Püngeler in Kheydt

sind als Geschenk eingegangen:

Naturgeschichte der Eucosmia montivagata.

Einige neue europäische Spanner.

Besprechung der neuen Schmetterlingsarten aus

Sicilien.

Ueber zwei neue Psychidcn-Arten aus Sicilien.

Lepidoptcrolog. Mittheilungen aus der Schweiz.

Autor sämmtlicher Abhandlungen ist Herr

Püngeler.

Von Herrn cand. med. Karl Escherich in

Regensburg_ ging als Geschenk ein:

Ueber die Gesetzmässigkeit im Abändern der

Zeichnung bei Insekten, von K. Escherich.

Von Herrn Will. Watkins in Croydon ging

als Geschenk ein :

Papille Antimachus p , by W. Watkins.

Der Empfang wird dankend bestätigt.

Fritz Riihl.

Vereinsnachrichten.

Einer freundlichen Einladung zum Schriften-

austausch mit der Redaktion der Zeitschrift „Aus

der Heimath", Organ des Lehrer-Vereins für Natur-

kunde in Stuttgart wurde mit Vergnügen ent-

sprochen. Fritz Riihl.

Domizilwechsel.

Herr Geometer Weissmantel wohnt nun in

Raiii'i, Comitat Marmaros (Ungarn).

\Ti'n T-ûplnr>D'û Preisverzeiohuis.se über cutomolo-
iUtlli NülitllJgü gische Requisiten, Torfplatten, In-

sekteunadelu etc. Billigste Bezugsquelle.

H. Kreye, Naturalienhandlung, Hannover.

Kräftige Puppen von Pap. HospitonDtzd.Mk. 16.

—

do. do. ,
"2 „ „ 8.40

sowie speziell Sardinische Lepidopteren, in Düten
per Dtzd. oder mindestens per halbes Dutzend
(bei Abnahme von 1 Dtzd. werden 13 Exemplare
geliefert), oiferirt A. Damry, Naturalist,

Sassari, Sardinien.

A. Kricheldorff,
Berlin S., Oranieustr. 13.5, Naturalien- und Lehrmittel-Handlung.

Grosses Lager von Sdiiiietterliugen , Käfern, lebenden

Puppen, ausgeblaseneu Ranpen n. s. w.

Utensilien zum Fangen, zur Zucht, Präparirung und Aut-

bcwahrung aller Arten von Insekten sind ebenso, wie lusek-

teu-Nadeln beste Qualität, weiss und schwarz, stets auf Lager.

Ferner grosses Lager von ausgestopften Säugetbieren,

Vögeln, Fischen u. s. w., Vogcleieru , Bälgen luid Muscheln.

Meine diesbezüglichen Preislisten versende gratis und
postfrei.

Alle Arten von Thieren werden naturgetreu ausgestopft.

"Rillio-a+n T*i»oic3û '"'•^ hohem Baar-Rnbalt bat
OlllltjMt/ JT ILdoe meine Preisliste über Coleop-

teren aller Welttlieile und Lepidopteren der palaearktischen

Zone. Die Dnrchsiclit der Liste, die auf AVnnsch gratis ge-

sandt wird, ist daher Jedem dringend zu empfehlen.

A. Bau, Berlin S. 59, Hasenheide 117/118.

3

Anmeldungen neuer Mitglieder. 1

Herr W. Windrath in Sandakan (brit. North-Borneo). ;

„ Josef Hain, Würzburg. i

„ F. 0. Müller, Zahnarzt, Burgdorf, Schweiz. 1

I
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